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DORFJUWEL GÖTZENS 

Bau- und Ausstattungsbeschreibung 

Top 01 | 04 | 05 | 07 | 08 
 

  

  

  

I. PROJEKTBESCHREIBUNG 
In der Gemeinde Götzens entsteht durch die FIT immobilien gmbh im Ortszentrum auf dem Grundstück 1171/2 an 

der Neugötzner Straße 16 eine Wohnanlage mit 10 Einheiten. Das Grundstück liegt durch Individual- und 

öffentlichen Nahverkehrsmöglichkeiten in sehr gut erreichbarer, sonniger Lage in Götzens. 

 

Es wird ein Baukörper mit 10 Wohnungen und einer gemeinsamen Tiefgarage errichtet. Jede Wohnung ist mit 

Freiflächen sowie einem privaten Kellerabteil ausgestattet. Sämtliche Autoabstellplätze sind in der eingeschossigen 

Tiefgarage angeordnet. Der Zugang sowie die Zufahrt erfolgen über öffentliches Gut. Die Klingelanlage und die 

Briefkästen sind im Bereich des Stiegenhauses im EG untergebracht. Die Ver- und Entsorgung der Liegenschaft erfolgt 

durch die Gemeinde Götzens und umfasst Wasser-, Kanalversorgung sowie Müllentsorgung. Die Stromversorgung 

erfolgt durch die TIWAG. 

  

II. ALLGEMEINFLÄCHEN 
 

Die Aufteilung der Allgemeinbereiche wird wie folgt vorgenommen: 

  

Untergeschoss Abstellflächen für Fahrräder und E-Fahrräder und Kinderwägen; Tiefgaragenfahrgassen, 

Abstellplätze für einspurige Fahrzeuge, Technikräume, Stiegenhaus, Aufzugsanlage, ggf. 

Außeneinheit Luft-Wasser-Wärmepumpe, Müllraum, Kellerabstell- und Lagerräume 

 

Erdgeschoss Zugang und Zufahrt inklusive Tiefgaragenrampe, barrierefreier, allgemeiner 

Außenparkplatz, Kleinkinderspielplatz, Müllbehälteraufstellfläche, Treppenanlage, 

Laubengang, Aufzugsanlage 

 

Obergeschosse Treppenanlage Laubengänge, Aufzugsanlagen 

 

Dach Photovoltaikanlage, Liftüberfahrt, diverse technische Einrichtungen, ggf. Außeneinheit 

Luft-Wasser-Wärmepumpe 

 

In den Verkaufsplänen und Verkaufsunterlagen (Exposé, Visualisierungen, …) eingezeichnete 

Einrichtungsgegenstände, Oberflächen, Bepflanzungen, … welche in dieser Ausstattungsbeschreibung nicht 

angeführt sind, sind als Situierungsvorschläge anzusehen und werden bauseitig nicht beigestellt. 

  

GEBÄUDEKONSTRUKTION 
 

Fundamente Nach statischen Erfordernissen als Platten- Streifen- oder Einzelfundamente in Stahlbeton 

laut Angaben des Statikers ausgebildet 

 

Kellermauerwerk und 

erdberührte Wände 

Außenwände in Stahlbeton bzw. Stahlbetonfertigteile in Elementbauweise laut Angaben 

des Statikers, tragende und brandschutztechnisch erforderliche Innenwände in Stahlbeton, 

Wände oder Teile der Wände werden gedämmt, sofern bauphysikalisch erforderlich; nicht 

tragende Innenwände in Betonhochlochziegel bzw. in Trockenbau lt. Wahl Architekt 

 

Außenwände In Stahlbeton entsprechend den Angaben des Statikers; Wände oder Teile der Wände 

werden gedämmt, sofern bauphysikalisch erforderlich 

 

Innenwände Nichttragende Zwischenwände innerhalb der Wohneinheiten als Trockenbau 

Ständerwände, sonstige Zwischenwände im Allgemeinbereich in Trockenbau bzw. 

Betonhochlochziegel - je nach Erfordernis 

 

Geschossdecken Massivdecken in Stahlbeton 

 

Dachkonstruktion Wärmegedämmte Flachdachkonstruktion aus Stahlbeton; Wärmedämmung gemäß 

Energieausweis 

 

Vordachkonstruktion Auskragende Stahlbetonplatten in Ortbeton oder Betonfertigteilen, Wärmedämmung 

gemäß Energieausweis, Untersichten lt. Wahl Architekt 

  

Treppen 

 

 

Treppenlauf schalltechnisch vom Gebäude getrennt. Herstellung aus Stahlbeton bzw. 

Fertigteilelementen lt. Angaben des Architekten u. Statikers 

 



DORFJUWEL GÖTZENS | BAB | WBF  2|9 

Stand April 2026 

Balkone|Terrassen Auskragende Stahlbetonplatten in Ortbeton oder Betonfertigteilen. Wärmedämmung 

gemäß Energieausweis, Untersichten lt. Wahl Architekt 

 

Sonstige Bauteile Sonstige konstruktive bzw. tragende Bauteile in Stahlbeton oder Mauerwerk bzw. lt. 

Angaben des Statikers, wie z. B. Säulen, Träger, Unterzüge etc. 

 

GEBÄUDEHÜLLE  
 

Fassade Vollwärmeschutzfassade lt. bauphysikalischer Erfordernis mit Edel-Dünnputz auf Mineral- 

bzw. Kunststoffbasis deckend beschichtet; Körnung, Ausführung und Farbe nach Wahl des 

Architekten. Im OG2 wird eine Sichtholzschalung verbaut 

 

Geländer|Brüstungen 

 

Normgerechte pulverbeschichtete Stabgeländer-Metallkonstruktion - nach Wahl des 

Architekten 

 

Terrassentrennung zu 

Laubengang OG2 +  

Balkontrennungen 

Höhe ca. 1,80 cm Farbe und Detailausführung jeweils lt. Wahl des Architekten 

  

Dacheindeckung 

 

Über OG 2 Flachdachkonstruktion mit Kiesschüttung, Decke über UG im Außenbereich mit 

Plattenbelag oder Bepfllanzung mit Vlies und Drainageschicht; Wärmedämmung gemäß 

Energieausweis; Attika Verblechung in Uginox Blech bzw. Color-Blech - nach Wahl des 

Architekten 

 

Vordacheindeckung Flachdach mit beschieferter Abdichtungsbahn bzw. Kiesschüttung; Verblechungen Uginox 

Blech bzw. Color Bleche nach Wahl des Architekten 

 

Dachentwässerung entweder mit innenliegenden Regenentwässerungssystemen oder außenliegenden 

Regenrinnen nach Wahl des Architekten 

 

Wohnungseingangs-

türen 

Vollbautürblätter mit Pfostenstock, doppelt gefalzt, Oberfläche nach Wahl des Architekten. 

Mehrfachverriegelung; Sicherheitsbeschlag in Edelstahl außenseitig mit Knauf; 

automatischer Türschließer sofern von der Behörde vorgeschrieben 

 

Fenster und 

Fenstertüren 

 

Im EG und OG1 Kunststoff- bzw. Kunststoffalufenster nach Wahl Architekt, Farbe nach Wahl 

Arch.; im OG2 Holz-Alu-Fenster Farbe und Holzart nach Wahl Architekt; mit 3-Scheiben 

Isolierverglasung bzw. gem. Vorgabe Energieausweis; Dreh- oder Drehkippflügel; teils 

Fixverglasungen (siehe Verkaufsplan); Beschläge in Kunststoff oder Edelstahl nach Wahl 

Arch.; Stockaufdoppelungen für Sonnenschutz bei Wohn-, Schlaf-, Aufenthaltsräumen und 

Bädern; Außenfensterbänke aus Uginox bzw. Color-oder- Alu-Blech - nach Wahl des 

Architekten. Innenfensterbänke aus Werzalit oder Kunststoff beschichtet; Farbe lt. Wahl des 

Architekten 

  

WÄRMEERZEUGUNG | LÜFTUNG ALLGEMEINRÄUME 
 

Heizung 

Warmwasser 

Sowohl die Warmwasseraufbereitung als auch die Raumheizung erfolgt über zentrale 

Versorgungseinrichtungen. Die Energieversorgung erfolgt über eine Wärmepumpe sowie 

eine Photovoltaikanlage. Die Temperaturregelung der zentralen Wärmeversorgung 

erfolgt gleitend nach der Außentemperatur. 

 

Feuchteregulierung 

Kellerräume  

Lüftung 

Allgemeine Kellerräume sowie Parteienkeller werden natürlich bzw. wo erforderlich 

mechanisch über ein Umluft-Entfeuchtungsgerät mit Frischluftanteil be- und entlüftet (die 

Installationen in den Allgemeinräumen erfolgen Aufputz). Bei Übergabe an die 

Eigentümergemeinschaft wird die Schimmelfreiheit und Luftfeuchtigkeit in diesen Räumen 

festgehalten 

 

ELEKTROAUSSTATTUNG 
 

Die Energieversorgung erfolgt über Zuleitung der TIWAG und über die Photovoltaikanlage am Dach des Gebäudes. 

Die gesamte Wohnanlage wird entsprechend den Vorschriften der ÖVE und den Auflagen der Tiroler Bauordnung 

bzw. nach den Bestimmungen der Ö-Norm ausgeführt und erhält einen Blitzschutz gemäß EN62305. 

 

Beleuchtung|Taster Decken bzw. Wandleuchten in ausreichender Anzahl (Fabrikat lt. Wahl Architekt), 

gesteuert mit Taster und Zeitschaltuhr bzw. Bewegungsmelder 

 

Anschlusswerte Stromanschluss 3x 20A je Wohnung 

 

Starkstrom 

Wohnungsverteiler 

Die Zähler und die gemeinsame Schwachstromversorgung wird im jeweiligen 

Hauptverteiler in den Technikräumen untergebracht, von welchem aus die Wohnungen 

sternförmig versorgt werden 
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Schalterprogramm 

 

Material weiß, gemäß Elektroplanung verteilt 

 

Beleuchtung Allgemeinbereiche sind gemäß Baubescheid und OIB mit Rettungszeichenleuchten 

ausgestattet. Im Treppenhaus Lichttaster mit Orientierungsleuchten und Zeitschaltuhr bzw. 

Bewegungsmelder je nach Erfordernis, Decken- bzw. Wandleuchte 

 

Wohnungseingangstür Klingeltaster  

 

Klingelanlage Klingelanlage mit Gegensprechanlage beim Hauseingang. Klingeltaster mit 

Orientierungsleuchte vor den Wohnungstüren 

 

Photovoltaikanlage Am Dach des Baukörpers wird eine PV-Anlage installiert, deren Energieeintrag zur 

Deckung des Allgemeinstroms und somit zur Senkung der Betriebskosten beitragen. 

Allfälliger Stromüberschuss wird eingespeist und über die Betriebskostenabrechnung den 

Eigentümern anteilsmäßig gutgeschrieben 

 

ALLGEMEINRÄUME IM UG  
 

Fußboden 

 

Betonoberflächenanstrich 

 

Decken-| 

Wandoberflächen 

 

Betondeckenuntersichten und Betonwände bleiben schalrein oder werden gedämmt, 

sofern bauphysikalisch erforderlich. 

Aufputz Leitungsführungen (Kabeltassen, Lüftungsleitungen, Wasserzu- und Abflussleitungen 

usw.) im Bereich der Autoabstellplätze sowie in Kellerabteilen und Nebenräumen und 

allgemeinen Bereichen sind unvermeidlich und werden durch die Käufer toleriert 

 

Beleuchtung Feuchtraumwannenleuchten gesteuert über Schalter bzw. Bewegungsmelder, Anzahl nach 

Erfordernis 

 

Türen Stahltüren mit Metallzargen, ggf als Brandschutztüren lt. Vorschrift Behörde; Farbe und 

Oberfläche nach Wahl Architekt 

 

TIEFGARAGE UND FAHRRADABSTELLRAUM UND E-FAHRRADABSTELLRAUM 
 

Fußboden 

 

Asphalt oder in Betonbeschichtung; Farbe u. Material nach Wahl Architekt 

 

Decken-| 

Wandoberflächen 

 

Betondeckenuntersichten und Betonwände bleiben schalrein oder werden gedämmt, 

sofern bauphysikalisch erforderlich 

Aufputz Leitungsführungen (Kabeltassen, Lüftungsleitungen, Wasserzu- und Abflussleitungen 

usw.) im Bereich der Autoabstellplätze sowie in Kellerabteilen und Nebenräumen und 

allgemeinen Bereichen sind unvermeidlich und werden durch die Käufer toleriert 

Trennwand zwischen Fahrradabstellraum und Tiefgarage als feuerverzinkte 

Metallkonstruktion mit versperrbarer Drehflügeltür. 

 

Be-|Entlüftung Be- und Entlüftung Tiefgarage und Fahrradabstellraum sowie natürlicher Rauch- und 

Wärmeabzug über Wandöffnungen und Schächte 

 

Beleuchtung Feuchtraumwannenleuchten gesteuert über Schalter bzw. Bewegungsmelder, Anzahl nach 

Erfordernis 

 

E-Tankstellen für PKW 

 

Sämtliche Stellplätze werden für die Nachrüstung von E-Tankstellen durch die Eigentümer 

vorbereitet. Die Nachrüstung hat auf Kosten des jeweiligen Stellplatzeigentümers zu erfolgen 

 

E-Fahrradanschlüsse 

 

Im Elektrofahrradstellplatzraum werden je Wohnung eine versperrbare Steckdose 

ausgeführt, die es ermöglicht, Elektrofahrräder auf Eigenkosten zu laden. 

  

MÜLLRAUM 
 

Die Müllbehältnisse sind nach Vorschreibung der Behörde durch die Hausverwaltung bzw. die 

Eigentümergemeinschaft anzuschaffen. 

 

Fußboden  

 

Beton mit Besenstrichoberfläche oder Betonsteinplatten im Kiesbett oder Stelzlager, Farbe 

u. Material nach Wahl Architekt 

 

Be-|Entlüftung Frischluftnachströmung über Gitter in der Eingangstür; Fortluftventilator an der Außenwand 

  

HAUSZUGÄNGE | TREPPENANLAGE | ERSCHLIESSUNGSGÄNGE  
 

Decken-| 

Wandoberflächen 

 

 

Oberflächen verputzt oder gespachtelt und deckend gestrichen oder schalrein; Farbe und 

Ausführung nach Wahl Architekt. Betondeckenuntersichten werden deckend gestrichen 

oder bleiben schalrein – Farbe und Ausführung nach Wahl Architekt 
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Fußboden  

 

Betonsteinplatten im Kiesbett oder Stelzlager, Farbe u. Material nach Wahl Architekt; 

Fußböden der Treppen in Beton 

 

Briefkastenanlage 

 

In zentraler Lage erdgeschossig beim Gebäudeeingangsbereich angebracht 

 

Schließanlage 

 

Codierte Sicherheits-Schließanlage mit Profilzylinder; Sperrung für Wohnungseingangstüre, 

Vorhangschloss Kellerabteil, versperrbare Steckdose im E-Fahrradladeraum, Briefkasten 

sowie für sämtliche Gemeinschaftsräume ausgenommen Haustechnikraum 

 

Handläufe 

 

Handläufe von Treppen und Rampen als Rundrohre, verzinkt oder Edelstahl, nach Wahl 

Architekt 

 

Feuerlöscher 

 

Erforderliche Feuerlöscher in den Allgemeinbereichen werden gem. Baubescheid 

ausgestattet; Feuerlöscher und Löschdecken in den Wohnungen sind von den Eigentümern 

selbst anzuschaffen 

 

AUFZUGSANLAGE 
 

Ein barrierefreier Durchlader-Personenaufzug für 6-8 Personen mit 5 Haltestellen von UG bis OG2  

 

Ausstattung Teleservice Notruffunktion; Aufzug und Schachttüren in Material und Farbe lt. Wahl 

Architekt 

 

AUSSENANLAGEN 
 

Kinderspielplatz 

 

Der Kinderspielplatz wird gemäß Vorgaben der Behörde ausgestattet 

Grünanlagen Private Gärten und allgemeine Grünanlagen werden mit Rasen begrünt. Die Abgrenzung 

der privaten Gärten zu den Nachbargärten innerhalb der WEG bzw. zum Allgemeinbereich 

wird fachmännisch bepflanzt. Die weitere Bepflanzung der Privatgärten ist von den 

jeweiligen Eigentümern selbst durchzuführen. Eine erforderliche Nachsaat hat durch die 

Eigentümer selbst zu erfolgen. Die Anwuchspflege und fortdauernde Pflege der privaten 

und allgemeinen Gartenflächen (Mähen, Düngen, Mulchen und Bewässerung) ist von den 

jeweiligen Eigentümern bzw. der Hausgemeinschaft selbst durchzuführen 

 

Wege und Zugänge Sämtliche Wege und Zugänge werden befestigt und entweder asphaltiert, mit einem 

Plattenbelag versehen oder als wassergebundene Decke ausgeführt 

 

Dienstbarkeitsfläche Flächen, die von Eigentümern von Nachbargrundstücken aufgrund einer 

Dienstbarkeitsvereinbarung betreten oder befahren werden dürfen und von jeglicher 

anderweitigen Nutzung freizuhalten sind, werden nach Vorgabe Statik, Baubescheid und 

Landschaftsplanung tragfest asphaltiert oder als Schotterrasen, Rasenwaben oder 

Gittersteinen nach Wahl Architekt ausgestaltet 

 

Abgrenzung 

 

Wo notwendig, wird das Grundstück mit einer Absturzsicherung versehen und eingezäunt 

 

III. WOHNUNGEN  
 

In den Verkaufsplänen und Verkaufsunterlagen (Exposé, Visualisierungen, …) eingezeichnete 

Einrichtungsgegenstände bzw. Oberflächen, welche in dieser Ausstattungsbeschreibung nicht angeführt sind, sind als 

Situierungsvorschläge anzusehen und werden bauseitig nicht beigestellt. 

In den Bädern, WC, Abstellräumen und Vorräumen können leitungsbedingt abgehängte Decken erforderlich sein. 

 

OBERFLÄCHEN 
 

Decken-| 

Wandoberflächen 

 

 

Wohnungsinnenwände mit Putz geglättet auf Kalk-Gips- bzw. Kalk-Zement-Basis oder 

gespachtelt, in Teilbereichen Gipskartonverkleidungen bzw. Vorsatzschalen glatt gespachtelt; 

Deckenuntersichten in Beton gespachtelt bzw. sofern in WCs, Bädern oder Vorräumen 

leitungsbedingt erforderlich, abgehängte Trockenbaudecken 

Unterschiede zwischen den genannten Oberflächentexturen sind unvermeidlich und werden 

vom Kunden akzeptiert 

Unebenheitstoleranzen für sämtliche Wand- und Deckenverkleidungen bzw. Wand- und 

Deckenoberflächen gemäß Ö-Norm, Qualitätsstufe 2, Streiflichtabzeichnungen sind zu 

tolerieren 

Alle Wände und Decken in den Wohnräumen werden mit Dispersionsfarbe weiß deckend 

gestrichen 

 

Fußboden 

 

Fußbodenaufbauten in den Wohnungen aus schwimmendem Heizestrich mit entsprechenden 

Trittschall-, Wärmedämm- und Ausgleichsschichten - Unebenheits-toleranzen gemäß Ö-Norm 
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Bodenbeläge in sämtlichen Schlaf- und Wohnräumen, Küche, Garderobe, Gang und 

Abstellraum in Vinyl mit dazu passender Kunststoffkehrleiste. 

 

WC Boden Steingut im Format 30x30cm, Wandflächen bzw. Decke verputzt oder gespachtelt, 

Wandsockel 

 

Bad Boden Steingut Format 30x30cm, Wand Steingut im Format 30x30 cm, Wände im Dusch- bzw. 

Wannenbereich raumhoch verfliest 

 

Terrassen|Balkone Bodenbelag bei Terrassen sowie Balkone Betonplatten im Splittbett oder Stelzlager nach Wahl 

Architekt 

 

TÜREN | FENSTER 
 

Innentüren 

 

 

Überfälzte Streiftüren in Röhrenspanausführung, Farbe: Weiß 

Stahl-Umfassungszargen beschichtet und weiß lackiert. Beschläge in Edelstahl, 

Buntbartschlüssel bei den Zimmertüren, WC-Beschlag bei den WC- und Bad-Türen 

 

Bauteile der 

Gebäudehülle 

 

Wohnungseingangstüren, Fenster und Fenstertüren, siehe Kapitel II. Allgemeinflächen 

 

HEIZEN | KÜHLEN | LÜFTEN 
 

Heizen 

 

Die Wohnungen werden jeweils mittels Fußbodenheizung in allen Räumen beheizt. Die 

Temperaturregelung der einzelnen Räume erfolgt mittels Stellrad im Heizungsverteiler 

 

Lüftung  

 

Die Lüftung der Wohnungen erfolgt über konventionelle Fensterlüftung bzw. sofern 

bauphysikalisch erforderlich über Fensterlüfter. Innenliegende Räume werden über Dach 

entlüftet; Wohnungen mit einer mechanischen WC-Entlüftung werden mit einem 

Zuluftelement ausgestattet 

 

Küche/Kochnische: Dunstabzug ist nur mit Umluftbetrieb möglich 

 

Zählgeräte Kaltwasser- und Wärmemengenzähler befinden sich im Fußbodenheizungsverteilerkasten 

 

ELEKTROAUSSTATTUNG 
 

Die gesamte Wohnanlage wird entsprechend den Vorschriften der ÖVE und den Auflagen der Tiroler Bauordnung. 

Entgegen der Ö-Norm E8015-2 gilt für die Ausstattung in den Wohnungen diese Bau- und Ausstattungsbeschreibung. 

Sämtliche Wohnungen werden mit einem Passivbezugsrecht von 6 KW versorgt. 

 

 

Anschlusswerte 

 

Stromanschluss 3x 20A je Wohnung 

 

Starkstrom 

Wohnungsverteiler 

Es wird in den Wohnungen ein Unterverteiler mit Sicherungen sowie einem FI Schutzschalter 

installiert. Der Zähler wird jeweils im Hauptverteiler in den Technikräumen untergebracht 

  

  

Telekommunikation Die Wohnanlage wird seitens A1 mit einer Fiber to the Home Prewiring (FTTH PW), was einer 

Glasfaseranbindung mit bis zu 1.000 Mbit/s entspricht, ausgestattet. 

 

Medien-

Wohnungsverteiler 

 

Unterverteiler mit Leerverrohrung bis zum Technikraum und zwei Steckdosen für die 

Unterbringung eines durch den Käufer anzuschaffenden WLAN-Routers. Von diesem Verteiler 

wird jeweils das Systemkabel A1 sowie ein CAT7-Duplex-Kabel bis zum Netzwerkverteiler im 

Untergeschoss verlegt. Das Systemkabel A1 wird durch den Medienverteiler geschliffen und 

determiniert im Wohnzimmer in einer abgesetzten LWL-Anschlussdose, in unmittelbarer Nähe 

werden zwei Steckdosen für einen ausgelagerten WLAN-Router errichtet 

 

Zusätzliche Anschlussdosen sind als Sonderwunsch zu beauftragen. Die für den Empfang 

notwendigen Receiver und DVB-T Boxen sind durch den Käufer direkt anzuschaffen 

 

  

Schalterprogramm 

 

Material weiß, gemäß Elektroplanung verteilt, im Fabrikat Berker S1 

Elektroausstattung 

 

Anzahl und Lage der Deckenauslässe, Schalter, Steckdosen, Medienanschlüsse, 

Rauchmelder, Leerdosen gemäß Elektroplanung 

 

Terrasse|Balkon Anzahl und Lage der Außenleuchten und Steckdosen gemäß Elektroplanung; Aufgrund eines 

einheitlichen Erscheinungsbildes der Wohnanlage können die Außenbeleuchtungen in Lage 

und Aussehen von den Wohnungskäufern nicht geändert werden  
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Rauchmelder Batteriebetriebene Rauchmelder in den Wohnungen lt. geltenden Vorschriften, (die Batterien 

müssen bei Bedarf durch den Wohnungseigentümer gewechselt werden) 

 

SANITÄRAUSSTATTUNG 
 

Sanitäreinrichtung  

 

Anzahl und Ausführung der Sanitäreinrichtung je Wohneinheit gemäß Verkaufsplan 

  

Bad 

 

Badewannenanlage mit Wanneneinlauf (siehe Verkaufsplan) aus Sanitäracryl weiß, mit Ab- 

und Überlaufgarnitur sowie Einhebelmischer verchromt 

Duschanlage – Acryl Duschtasse weiß, Einhebelmischer, Brausegarnitur mit Handbrause 

Waschtischanlage Porzellan (Einzelwaschbecken), weiß, mit Einhebelmischer, ein 

Ablaufsiphon, zwei Eckventile verchromt 

 

Waschmaschinen-

anschluss 

 

In jeder Wohnung ist die Anschlussmöglichkeit für eine Waschmaschine vorgesehen (siehe 

Verkaufsplan) 

 

WC 

 

Hängeklosettanlage mit eingebautem Spülkasten, Farbe weiß,  

Im Bad und WC sind keine sonstigen Einrichtungsgegenstände enthalten 

 

Küche 

 

Anschlüsse für Wasser Zu- und –Abfluss, verpfropft für Küchenspülbecken; Anschluss für 

Geschirrspüler vorbereitet; Bei Betonwänden Zu- und Abflussleitungen Aufputz 

 

Gartenwasser Bei allen Wohnungen mit Gärten oder Dachterrasse ist ein frostsicherer Gartenwasseranschluss 

vorgesehen 

 

KELLERABTEILE 
 

Trennwände 

 

Trennwände der Kellerabteile aus Holz- oder Metallkonstruktion; absperrbar mit dem 

Wohnungsschlüssel (Vorhangschloss) 

 

Fußboden Versiegelte Betonoberfläche 

  

Deckenuntersicht 

  

Betondeckenuntersichten und Betonwände bleiben schalrein oder werden gedämmt, sofern 

bauphysikalisch erforderlich. Aufputz Leitungsführungen (Kabeltassen, Lüftungsleitungen, 

Wasserzu- und Abflussleitungen usw.) im Bereich der Autoabstellplätze sowie in Kellerabteilen 

und Nebenräumen und allgemeinen Bereichen sind unvermeidlich und werden durch die 

Käufer toleriert 

  

Elektro Je Abteil 1 Kellerleuchte oder Feuchtraumwanne nach Wahl Architekt, 1 Steckdosen/-

Schalterkombination, Strom über zugehörige Top gezählt  

 

IV. ALLGEMEINE HINWEISE 
 

Zur Wohnungsübergabe erfolgt eine besenreine Bauendreinigung. Wir machen die Eigentümer darauf aufmerksam, 

dass die Feinreinigung durch den Wohnungskäufer selbst durchzuführen ist. 

Technisch bedingte (Aufputz) Leitungsführungen (Abflüsse, Zuleitungen, Lüftungsleitungen usw.) sowie zusätzliche 

Schachtdeckel durch die Abstellplätze, Kellerräume, privaten Gartenanteile, Hochbeete und privaten Kellerabteile, 

lassen sich nicht vermeiden, wir sind allerdings bemüht die Leitungsführungen so schonend wie möglich zu planen. 

Die in den Plänen angeführten Maße sind Rohbaumaße und entsprechen der Einreichplanung, diese sind z.B. ohne 

Verputz und Wandfliesen, angegeben. Für Einrichtungsgegenstände bzw. Möblierung ist unbedingt das Naturmaß zu 

nehmen. Maßtoleranzen bis zu 3 % werden gemäß WEG in der derzeit geltenden Fassung beiderseits toleriert. 

Die planlichen Darstellungen von Technikräumen in Größe und Gestaltung dient nur zum Zweck der behördlichen 

Bewilligung. Die Wohnungskäufer nehmen zur Kenntnis, dass sich diese in Ihrer Gestaltung, Größe und Lage nach den 

tatsächlichen Erfordernissen verändern können. Privates Eigentum wird dadurch nicht berührt und bleibt unverändert. 

Der Kunde stimmt grundsätzlich jeder technischen Qualitätsverbesserung und jedem Baustoff, der in der 

Baubeschreibung als „bzw.“ angegeben ist zu, wenn diese Maßnahme mindestens gleichwertig ist.  

Statisch, technisch oder bauphysikalisch bedingte Änderungen (Vorsatzschalen, Schächte, Stürze, Säulen etc.) sind 

ohne Abgeltungsansprüche zu akzeptieren. 

Die Schlüssel werden an die Käufer erst bei erfolgter Wohnungsübergabe durch die FIT immoblien gmbh 

ausgehändigt.  

Kücheneinbauten sind schalltechnisch vom Gebäude getrennt zu installieren bzw. zu befestigen. 

Nicht im Kaufpreis enthalten sind: Sämtliche Einrichtungsgegenstände, Kücheneinbauten, Anschließen der 

Küchengeräte und Armaturen, Ablageflächen und Waschtischverbauten in den Bädern, Beleuchtungskörper 

innerhalb der Wohneinheit, sonstige in den Planunterlagen oder sonstigen Verkaufsunterlagen dargestellten 

Ausstattungs- oder Einrichtungsgegenstände (z.B. Waschmaschine im Bad), Telefonanschluss und dergleichen. 

Maßgebend für die Einrichtung und Ausstattung der Wohnungen ist die vorangeführte Textierung. 

Es wird darauf hingewiesen, dass das im Büro der FIT immoblien gmbh aufliegende Modell bzw. die Einreichplanung 

und Schaubilder im Hinblick auf Farbgestaltung, Bepflanzung sowie andere architektonische Details nicht als 

verbindlich anzusehen sind. Dies gilt auch für die Modellfotos und sonstige bildliche Darstellungen. 
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Alle Maße und Angaben über Baustoffe entsprechen den Richtwerten in der Fassung zum Zeitpunkt der Einreichung 

des Bauantrages. Erforderliche technische Änderungen und Verbesserungen, insbesondere in technischer Hinsicht, 

bleiben der FIT immoblien gmbh vorbehalten. 

Die Firma FIT immoblien gmbh und ihre Dienstleister sind berechtigt auf den Allgemeinteilen der Liegenschaft, 

während der Bauphase und bis zum Verkauf der letzten Wohnungseigentumseinheit, Werbeanlagen anzubringen. 

Diese sind spätestens 14 Tage nach Veräußerung der letzten Wohnungseinheit auf Kosten der FIT immoblien gmbh zu 

entfernen und ist auf deren Kosten der ursprüngliche Zustand wieder herzustellen. 

 

SONDERWÜNSCHE 
 

Unsere Gesellschaft ermöglicht jedem Interessenten, individuelle Änderungswünsche im Rahmen der technischen 

Bauvorschrift durchzuführen. Solche können nur nach vorheriger Abstimmung mit der Firma FIT immoblien gmbh 

durchgeführt werden. Mit der Durchführung allfälliger Sonderwünsche können ausschließlich jene Firmen betraut 

werden, die am Bau beschäftigt sind. Insbesondere ist bei geänderter Ausführung auf Schall- und Wärmedämmung 

zu achten. Um einen reibungslosen Ablauf zu gewährleisten, ist die Durchführung solcher Wünsche nur über die Firma 

FIT immoblien gmbh bei schriftlicher und gegengezeichneter Vereinbarung möglich. Sollte durch Sonderwünsche 

eine fristgerechte Fertigstellung des Kaufgegenstandes nicht möglich sein, ist der Käufer trotzdem verpflichtet den 

Kaufgegenstand zum vereinbarten Übergabetermin zu übernehmen. 

Sonderwünsche werden nur genehmigt, sofern der entsprechende Bauträgervertrag unterfertigt, und die 

vereinbarten Kaufpreisteilzahlungen gemäß Ratenplan nach erster Vorschreibung durch den Treuhänder auf dessen 

Treuhandkonto überwiesen wurden. 

Die Ausführung von Sonderwünschen erfolgt nur nach Vorliegen des kundenseitig unterzeichneten Angebots. Wird 

das Angebot nicht innerhalb von 1 Woche schriftlich bestätigt, erfolgt die Ausführung lt. der in der Bau- und 

Ausstattungsbeschreibung vorgesehenen Materialien, und der im Rahmen der Unterzeichnung des 

Bauträgervertrages beiliegenden Pläne. 

Innenausbauarbeiten in Eigenregie sind nicht erlaubt. Für nach erfolgter Wohnungsübergabe in Eigenregie 

ausgeführte Arbeiten können keine Gewährleistungsansprüche geltend gemacht werden, bzw. infolge auftretender 

Schäden, welche durch Arbeiten in Eigenregie hervorgerufen wurden, ist seitens des Käufers Schadenersatz zu leisten. 

Der zusätzliche Aufwand der Firma FIT immoblien gmbh (Organisation, Angebotseinholung, Koordination usw.) wird 

mit 25% der Sonderwunschkosten zuzüglich einer Pauschale von 1.500€ für Planungsleistungen und Bauaufsicht 

gesondert in Rechnung gestellt.  

Für Sonderwünsche übernimmt die FIT immoblien gmbh keine Gewährleistung. 

 

GEWÄHRLEISTUNG 
 

Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, dass die in der Wohnungseigentumseinheit befindlichen dauerelastischen 

Fugen (Silikonfugen, Acrylfugen etc.) als Wartungsfugen zu betrachten sind. Dauerelastische Fugen sind daher von 

der Käuferseite mindestens halbjährlich zu überprüfen und allenfalls erforderliche Ausbesserungsarbeiten 

vorzunehmen. Für die Dichtheit der dauerelastischen Fugen wird die Gewährleistung einvernehmlich für die Dauer 

eines halben Jahres ab Bezugsfertigstellung abgegeben. Eine einmalige Einstellung der Fenster, Fenstertüren und 

Türen innerhalb von 3 Monaten nach der Wohnungsübergabe wird von der FIT immoblien gmbh übernommen. 

Sämtliche weitere Einstellungsarbeiten an Fenster, Fenstertüren und Türen obliegen den EigentümerInnen im Zuge der 

Wartungspflicht und sind von der Gewährleistung ausgenommen. 

Isolierglasscheiben: Bei Verwendung von VSG-Scheiben kann es durch gegebene Einbausituationen z.B.: 

Schlagschatten, Wärmestau usw. zu Hitzesprüngen kommen. Für thermisch entstandenen Glasbruch übernimmt die 

FIT immoblien gmbh keine Gewährleistung. Es ist darauf zu achten, dass ein Wärmestau hinter den Isolierglasscheiben 

bzw. eine ungleichmäßige Erwärmung der Scheibenflächen unbedingt vermieden werden soll. Wird ein 

innenliegender Sonnenschutz angeordnet, ist für einen ausreichenden Abstand zwischen der Scheibe und dem 

Sonnenschutz zu sorgen. Bei bemalten oder abgeklebten Isolierglasscheiben besteht durch den zu erwartenden 

örtlichen Hitzestau bei Sonnenstrahlung Bruchgefahr. Dasselbe gilt auch bei Heizkörper, Heizstrahler und anderen 

wärmestrahlenden Gegebenheiten in der Nähe einer Isolierglaseinheit. Es wird auf die Feuchtigkeitseinwirkung bei 

VSG-Gläsern hingewiesen: bei der PVB-Folie kann durch Luftfeuchtigkeit, stehendes Wasser, diverse Dichtstoffe oder 

Tropfenbildung am Rand Feuchtigkeit aufgenommen werden, was Eintrübungen im Glas sowie Ablösungen am 

Glasrand verursachen kann. Bei Verwendung von ESG-Scheiben kann es material- und herstellungsbedingt zu 

Spontanbrüchen (Bruch ohne mechanische Einwirkung) aufgrund von nicht sichtbaren Nickelsulfideinschlüssen im 

Glas kommen. Durch einen Heißlagerungstest ist ein Spontanbruch grundsätzlich, jedoch nicht absolut, 

ausgeschlossen. Ein Spontanbruch bei einer ESG-Scheibe stellt somit keinen Gewährleistungsfall dar.  

Holz: Holz ist ein Naturprodukt, das durch den Abwitterungsprozess zu schiefern beginnt und die Farbe verändert. Für 

das Schiefern sowie die natürliche Verfärbung des Holzes wird keine Gewährleistung übernommen. 

Die Laufzeit der Gewährleistung beträgt für nicht bewegliche Teile 3 Jahre, für bewegliche Teile 2 Jahre ab Datum 

der Fertigstellung und erstmaliger Übergabe der Wohnung.  

Allenfalls auftretende Haarrisse werden gemäß Ö-Norm B2210 vom Käufer toleriert. 

 

ZU BEACHTEN NACH WOHNUNGSÜBERGABE 
 

Die Austrocknungszeit eines Neubaus beträgt ca. 5 Jahre. In dieser Zeit ist besonders auf die Vermeidung von 

Schimmelbildung und sonstigen Baufeuchteschäden zu achten (Lüftungsverhalten, Wandabstand von Möbeln, 

Einsatz von Wäschetrocknern,..). Die Anordnung von Möbeln, insbesondere Einbaumöbel oder die Anbringung 

dichter Vorhänge an Außenwänden führt zu einer Behinderung der Erwärmung der Wandoberflächen und kann zu 

einer Schimmelbildung an diesen Stellen führen. Es wird auf die ÖNORM B8110-2 Pkt. 6.3 verwiesen. 
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Die Kellerabteile werden mechanisch be- und entlüftet und sind nicht beheizt. Durch die jahreszeitlich bedingte 

Schwankung der relativen Luftfeuchtigkeit sowie der Restbaufeuchte ist mit erhöhter Kondenswasserbildung zu 

rechnen. Diese Räumlichkeiten sind daher für die Lagerung von feuchteempfindlichen Gegenständen (Textilien, 

Schuhe, Holz, Papier, Pappe etc.) nicht geeignet. Ebenso sind Möbel und Regale zur Lagerung mit Abstand von der 

massiven Wand und vom Fußboden zur Hinterlüftung aufzustellen. Bei etwaigen Schäden haftet hier keine 

Versicherung. Weiters ist darauf hinzuweisen, dass das Einbringen von Feuchte (z. Bsp. Aufhängen von nasser Wäsche) 

aus dem oben genannten Grund nicht erlaubt ist.  

Bei Terrassen, Balkonen und Loggien sind die Regenabläufe stets freizuhalten. Dauerelastische Fugen sind von den 

jeweiligen EigentümerInnen ständig zu überprüfen und zu warten. Die bei Übergabe ausgefolgten Wartungs- und 

Pflegeanleitungen sind verantwortlich zu beachten.  

Der Wohnungseigentumswerber erklärt, die Bau- und Ausstattungsbeschreibung erhalten, eingesehen und akzeptiert 

zu haben. Diese gilt als Beilage zum Bauträgervertrag gemäß Bauträgervertragsgesetz. 
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Ort und Datum     Unterschrift des Wohnungseigentumserwerbers 


